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apa ier un anderen. Numeri loquuntur. Die Franzosen haben eine
grosse Vorliebe für das Buch als Bijou. Sie machen daraus einen
Schmuckgegenstand, wie Edouard Grasset mit dem Cloisonne-Einbande
seiner „quatre fils Aymon", die dann auch noch in graviertem Eisen,
Elfenbein u. dgl. gebunden erschienen. Oder ein polychromiertes Basrelief,
wie Saint-Andre de Lignereux mit seinen getriebenen und ziselierten
Blütenzweigen, die er mittelst Punze und Säuren noch in einen atmo-
sphärischen Fond von wolkigem Licht- undSchattenspiel taucht, oderMadame
Vallgren mit ihrem RachenMadonnenrelief für Tissots „Vie de Jesusu. Oder
eglomisiertes Glas, wie Pierre Roche, der Bildhauer Loie Fullers, mit seinen
eglomisierten Einbänden. Oder ein impressionistisches Gemälde, wie die
Schule von Nancy. Auf der Juni-Ausstellungim Musee Galliera erregte diese
das Entsetzen der alten Pariser Halbfranzpartei, wie man die Leser der


